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Karl Eduard von Schnitzler 
Der Anschlag auf den Frieden ist gescheitert 
[DDR-Rundfunk, 18.6.1953] 
 
 
Nach anderthalb Tagen wurde ein Abenteuer beendet, das den demokratischen Sektor Berlins 
zu einem Brandherd machen sollte, der zu einem Weltbrand hätte entfacht werden können. Je 
mehr Einzelheiten bekannt werden, je mehr sich die Nachrichten häufen, je mehr man die 
dokumentarischen Tatsachen zusammenstellt, desto unverwischbarer und klarer formt sich ein 
Bild der Vorgänge, das Folgendes deutlich werden läßt: 
Es ging nicht um Normen, nicht um freie Wahlen, nicht um die Verbesserung des 
Lebensstandards, nicht um eine – wie immer geartete – Freiheit; sondern unter Mißbrauch des 
guten Glaubens eines Teils der Berliner Arbeiter und Angestellten, gegen grobe Fehler bei der 
Normerhöhung mit Arbeitsniederlegung und Demonstrationen antworten zu müssen, wurde 
von bezahlten Provokateuren, vom gekauften Abschaum der Westberliner Unterwelt ein 
Anschlag auf die Freiheit, ein Anschlag auf die Existenz, aus die Arbeitsplätze, auf die 
Familien unserer Werktätigen versucht. Nicht weil Unzufriedenheit herrschte, haben 
Provokateure die Unruhen entfesselt, sondern weil von unserer Regierung und vom Politbüro 
der SED alle Maßnahmen und Schritte eingeleitet worden sind, um die Anlässe der 
Unzufriedenheit zu beseitigen, die Lebenshaltung unserer Werktätigen umgehend zu 
verbessern und Hindernisse für die Einheit Deutschlands wegzuräumen. Die Maßnahmen, die 
unsere Regierung auf Empfehlung des Politbüros der SED in der vorigen Woche eingeleitet 
hat, die prinzipielle Wendung unserer Politik haben die Zustimmung aller gefunden und eine 
überzeugende Wirksamkeit auf das westliche Ausland, auf Westdeutschland und vor allem 
auf Westberlin gezeitigt. Um diese, von allen Menschen mit Genugtuung aufgenommene 
Wendung zu durchkreuzen, um die eingeleitete schnelle Verbesserung der Lebenslage zu 
vereiteln, um den überzeugenden Beweis für den Willen unserer Regierung, alles für die 
Einheit Deutschlands zu tun, unwirksam zu machen, haben westdeutsche und amerikanische 
Friedensfeinde, haben die Politiker des Generalvertrages diese Aktion angestiftet. 
Von langer Hand vorbereitet, nachweislich in den Hauptquartieren des BDJ in Westberlin und 
anderer faschistischer Organisationen unter Mitwirkung von Jakob Kaiser und seinen 
sogenannten Dienststellen organisiert und geleitet, mit der Absicht, diese Provokation bis zum 
Ende anzuwenden, das heißt aufs Ganze zu gehen, ist das anderthalbtägige Abenteuer das 
Werk des sogenannten Regierenden Bürgermeisters von Westberlin, Ernst Reuter. Auch sein 
Versuch, sich durch seine Abwesenheit von Westberlin in dem Augenblick, da er die von ihm 
gelegten Minen sprengen ließ, ein Alibi zu verschaffen, rettet Reuter nicht vor der mit den 
Aussagen von Zeugen und verhafteten Provokateuren bewiesenen Anklage, der Inspirator, der 
Anstifter dieses Verbrechens gegen die Berliner Bevölkerung zu sein. Es ist nur gesetzmäßig 
und natürlich, und es konnte gar nicht anders kommen, daß ein so ungeheuerlicher Anschlag 
zusammengebrochen ist. 
 
 
[Quelle: Deutsches Rundfunkarchiv] 


